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Ablaufplanung des Workshops

• Definitionen und Ziele

• Motive und Rahmenbedingungen

• Prozesse und Abläufe

• Partner und Helfer

• Nachhaltigkeit und Evaluation

• Weiterentwicklung und Chancen
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Definitionen und Ziele
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Erfolgreiches 
Übergangsmanagement 
bedeutet für mich/uns ……

Die  Ziele des   
Übergangsmanagements an 
meiner/unserer Schule 
sind…..



Motive für die Erarbeitung eines 
Berufswahlkonzepts an der Schule

11.12.2011
Workshop 5:  Scheer Schäfer 

4

Notsituation an 
der Schule:
� Zahl der 

Schulabbrecher
� Übergangsquote
� Zahl der 

Bildungsverlierer
� …………

Bildungspolitische 
Vorgaben
� Bildungsplan 2004
� Bildungsplan 2010
� Bildungsplan 2012
� Schulgesetz-

änderungen
� ……………

Veränderungs-
druck von Außen
� Schulträger
� Betriebe
� Verbände
� Kammern
� …………….

Evaluation
� Handlungsbedarf 

nach 
Selbstevaluation

� Handlungsbedarf 
nach 
Fremdevaluation

� ………….

Überleben der 
Schule
� Demographische 

Entwicklung
� Rückläufige 

Schülerzahlen 
durch Wegfall der 
Verbindlichkeit 
GSE



Rahmenbedingungen
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Förderliche Rahmenbedingungen für 
erfolgreiches Übergangsmanagement

Hinderliche Rahmenbedingungen für 
erfolgreiches Übergangsmanagement

Lehrkräfte mit Motivation und Engagement 
im Bereich Anschlussorientierung/
Berufswahlorientierung

Schulleitung steht hinter dem
Entwicklungsprozess

Berufswahlorientierung/
Anschlussorientierung wird im Kollegium 
akzeptiert und als gemeinsames Ziel 
anerkannt und festgeschrieben 

Grundsätzliche Bereitschaft zur 
Veränderung von tradierten 
Unterrichstformen/- methoden

Verlässliche Partner und Hilfssysteme sind 
vorhanden

Bereitschaft innerhalb der Schule, in Teams 
(Steuergruppen) zu arbeiten



Abläufe
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Die Entwicklung einer erfolgreichen 
Berufswahlorientierung und 
Anschlussorientierung braucht Zeit!



Partner und Helfer
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• Verlässliche Partner aus den Unternehmen auf lokaler oder 
regionaler Ebene im Bereich der praktischen Umsetzung 
(Bildungspartnerschaften)

• Hilfs- und Unterstützungssysteme in den Verbänden (IHK, 
Handwerkskammer)

• Qualifizierungsmaßnahmen (Fortbildungen) für Lehrkräfte 
und Steuerungsteams auf regionaler und überregionaler 
Ebene (SSA, RP, MKS)

• Schulträger als zentraler Ansprechpartner für Entwicklung 
eines Raumkonzepts/ Finanzierungskonzepts für innovative 
Entwicklungen 



Nachhaltigkeit und Evaluation
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Ziele

Planen

UmsetzenEvaluieren

Handeln

Qualitätsleitbild

Berufswahl-
CurriculumEffektivität der 

Maßnahmen

Unterrichtliche Umsetzung des 
Berufswahl- Curriculums

Zielfortschreibung



Weiterentwicklung und Chancen
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Konstante 
Zusammensetzung 
der Schülerschaft

Berufswahl/-
Übergangs-
orientierung in 
allen Schularten

Heterogenität von 
Lerngruppen wird 
zunehmen (schulart-
unabhängig)



Weitere Informationen zur Thematik:

Berufswahlkonzept der JHS: 

www.jhs-neckarsulm.de (Homepage der JHS)

Manfred.Scheer@jhs-neckarsulm.de (Mailadresse Manfred Scheer)

ludwigschäferjhs@googlemail.com (Mailadresse Ludwig Schäfer)

07132 34180 (Telefonnummer JHS)
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